Ansprache der 2 Vorsitzenden am 1.Januar 2006

am Pfennigdenkmal

Verehrte Verehrer der Pfennigidee, liebe Aktionäre der Gesellschaft zur Verwertung und Erhaltung der Idee des Pfennigs, seit 2002 der Verwertung und Erhaltung des EUROPAN, 

Ich begrüße Sie alle sehr herzlich auch im Namen des 1. Vorsitzenden am kleinsten Denkmal Frankfurts zu unserer alljährlichen Neujahrsansprache und wünsche Ihnen allen ein gesundes und frohes neues Jahr.

Zu Beginn singen wir wie jedes Jahr das Lied:“ Pfennig adé“
Meine sehr geehrten Damen und Herren,

2005 war ein gutes Jahr für unsere Gesellschaft mit großen Fortschritten auf dem Weg zu unseren heeren Zielen. 

Beutel und Geldröllchen

Die neue Form der Verpackung unseres EUROPAN in Geldröllchen, neben der bisherigen in Geldsäcken ist sehr gut angekommen.

Sie entspricht den schmaler gewordenen Geldbörsen und den stagnierenden, binnenwirtschaftlichen Verhältnissen. Was gibt es denn sinnvolleres außer Appelwein und Handkäs in dieser Stadt der Banken und der EZB als unsere Brotmünze.

Inzwischen findet unsere Idee zu unserer großen Freude ihren Niederschlag in den Zeitungen. So z.B. in der Überschrift eines sehr empfehlenswerten Artikels in der FAZ vom 29.Dezember 2006: “Eßt mehr Geld“. Der Untertitel lautet: „Horst Köhler und die Gasag lösen die soziale Frage“.

Meine sehr verehrten Damen und Herren,

dieser Artikel geht sehr kritisch mit dem Truth-hahnträger G. W .Bush um, stellt Köhler auf eine ähnliche Stufe und verweist auf den Enronskandal von 2001. Unser Präsident meinte vor ein paar Tagen ähnliche Impulse geben zu müssen wie vormals der amerikanische Präsident. Heute stehen hier am Pfennigdenkmal gegenüber der Deutschen Bank, inzwischen die Skandalnudel Nr.1 im Bankengewerbe. Dieses Pfennigdenkmal hat nicht umsonst die Form eines Messpunktes. Von ihm aus kann man sehr genau die Handlungen und den verengten Blickwinkel meines Kollegen Ackermann und sich ähnlich bereichernder Vorstandskollegen ermessen. Auch die aktuelle Entwicklung dieser Bank und ihrer Grundbesitz Invest zeigt, wie wieder einmal 100tausende von gutgläubigen und wehrlosen Kleinanlegern absehbar  betrogen zu werden. Peenuts vielleicht für meine Kollegen von dieser Bank, für die Anleger jedoch persönliche Katastrophen.

Ich schlage daher Herrn Ackermann vor, bei seinem aberwitzigen Sparkurs innerhalb seines Hauses, bei dem trotz unglaublicher Gewinne  6tausend Arbeitsplätze abgebaut werden, seiner Bank das Wort Deutsche gleich mit abzusparen. Sie hieße dann kurz und schlagend BANK. Das erspart unnötige Druckerschwärze und verdeutlicht zweitens die Führungsposition beim großen Sprung nach vorn zum globalen Abgrund. Im Gegensatz zu allen anderen, die noch unnötige Anhängsel im Namen tragen müssen wäre das rein markentechnisch gesehen ein genialer Schachzug, ähnlich wie mit TEMPO alle Papiertaschentücher bezeichnet werden. 

Aber auf mich hört ja keiner und Taschentücher verbrauche ich in der jetzigen Situation als Vorsitzender unserer kleinen, aber unvergleichlich ehrenwerteren Pfenniggesellschaft und als Deutscher wegen der Verwechslung von Gewinnziffern mit liebenswerten Lebenswerten sowieso schon genug.

Wenden wir uns daher lieber erfreulicheren Dingen zu. 

1.)Jean Claude Juncker erhielt anlässlich der Verleihung des Walter Hallstein Preises in diesem Jahr einen Sack Europan samt dazugehörender Grafik.

2.)Die Kollekte aus den vergangenen Jahren:

· ein  tiefer Blick auf den Grund des leeren Beutels im Jahr 2004 und

·  ein kurzer Husten wurden äußerst effektiv verwertet 

Meine Damen und Herren,  

der Blick ins Leere des Beutels hat sich in der Zwischenzeit um ein  vielfaches wiederholt, es ist also mehr Platz entstanden für die heutige Kollekte!

Zum damals abgegebene Husten ist zu bemerken: er ist nicht verschwunden oder feiert krank- vielmehr wurde er gut platziert und verspricht saisonal bedingt, in den nächsten Monaten ein deutliches Wachstum

- mit Folgen auch im Tempotaschentuchgewerbe, d.h. es gibt einen deutlichen Trend nach oben.

Mit diesen erfreulichen Aussichten möchte ich schließen und das Wort übergeben an unseren ersten Vorsitzenden Herrn Vollrad.

Lieber Kutscher, Freunde der G. V.E. I. P.(A.G.) heute EUROPAN , meine D. und H.,

ich will dieses Jahr nutzen, die Geheimnisse um die Herkunft unserer Gesellschaft und ihrer Zukunft etwas zu lüften.

Ich habe Ihnen heute ein glücklicherweise noch erhaltenes Exemplar eines  Stammtischstandarte  der GVEIP(A.G.) mitgebracht. 

Es stand 1995 zu unserem 25-jährigem Jubiläum auf der Festtafel. Das war auch das Geburtsjahr des Europan. Und des nach ihm benannten EURO, damals noch ECU. Das Emblem an sich ist wesentlich älter. Es findet sich schon im Zeitalter des Faxes nachweisbar im Laubacher Feuilleton. Dort in der zweiten Ausgabe um das Jahr 1990.

Meine Damen und Herren, 

Sie sehen im oberen Teil einen Kreis aus mehreren Pfeilen, der sich über einer perspektivischen Darstellung einer Scheibe befinden. Die Scheibe kann man als Weltbild sehen, die Erde als Scheibe, oder auch als Münze. Die Bezüge zur Himmelsscheibe von Nebra und den Europan führte ich ja letztes Jahr aus. Schon seit 1970 ging es unserer Gesellschaft ja um die elementare Frage was die Geldwelt im Innersten zusammenhält. Die kleinste Einheit, der Pfennig, die älteste deutsche Münze als Finanzatom und die Kraft der dahinter wirkenden Idee standen im Mittelpunkt der Aktivitäten.

Der Kreis aus Pfeilen steht für die Bewegung des Geistes. Ähnlich, wie es in der Bibel in der Schöpfungsgeschichte heißt, der Geist des Herrn schwebte über den Wassern.

Aber nun kommt etwas hinzu, das nicht vorgesehen war und doch Eingang fand in das Zeichen. Bei der Übertragung per Fax an die Redaktion der Zeitschrift schlich sich ein Strich in die Scheibe ein. Das war eine wesentliche Zuspitzung. Der Strich ist als Schlitz zu verstehen, durch den die Idee in die Münzscheibe fährt, so wie der Pfennig ins Sparschwein. 

War es Zufall oder Notwendigkeit oder gar göttliche Fügung???

Jedenfalls haben wir damals den Einbruch des Unerklärlichen, des Numinosen in unsere rationale Welt akzeptiert. Seitdem hatte das Zeichen diese Form.

Europanzeichen

Dieses EUROPAN- zeichen, das jetzt seit 2002 unsere Gesellschaft ziert setzt die formalen Elemente des Ursprungszeichens fort.

Hier sehen Sie den Schriftzug EUROPAN in einem Rahmen, der im oberen Teil offen ist. In der Öffnung des Rahmens und über ihm schwebt ein Kreis aus Kreisen mit jeweils einem kleinen Punkt.

Am Anfang stand das Wort heißt es in der Bibel. Nehmen wir also zur Kenntnis, das die Welt hier als Bild aus Buchstaben repräsentiert wird. Das ist eine wesentlich abstraktere Form der Darstellung der Welt.

Im Wort Europan steckt Euro, Pan und Europa. Darüber hinaus ist der Rahmen ein wesentlich schlüssigeres Zeichen für unsere aktuelle Wahrnehmung der Welt. Wir kennen die Welt zumeist aus dem rechteckigen Rahmen. Diese Welt ist zumeist digital und hat das Format 3:4 oder 16: 9. Die Repräsentation der Welt als Scheibe oder Münze ist also obsolet geworden. Auch das Geld ist heute überwiegend elektronisch und rechteckig geworden und kommt immer mehr in Form von  Plastikkarten und als Buchgeld vor. Die Welt als viereckige Rahmen um ein Schriftzeichen entspricht also wirklich eher unseren Erfahrungen als das Bild von der Scheibe.

Die Umwandlung der Pfeile in Kreise mit einem Punkt deutet auf die Umwandlung der GVEIP in die Gesellschaft EUROPAN. Ursprünglich als Sterne konzipiert, in Anknüpfung an die Sterne auf den EURO -münzen und vom Markenamt abgelehnt, haben sie als Kreise keine Überschneidung mehr mit dem Hoheitszeichen und bringen die Sache im wahrsten Sinne des Wortes auf den Punkt. Sie symbolisieren, dass die Brotmünze EUROPAN  aus unterschiedlichen Bestandteilen der Länder Europas zusammengebacken wird. Darüber hinauszeigen sie das Zusammenwirken unterschiedlicher Kreise, die über die Öffnung im Rahmen geistig in das Bild der Welt hineinwirken.

Die Schlitzöffnung ist durch die Leerstelle oder Auslassung präsent und weist damit auf die Wechselbeziehung von Idee und Materie hin.

Letztendlich handelt es sich bei den Kreisen jedoch um die Darstellung von Messpunkten, also Pfennigdenkmälern wie dem, an dem wir hier stehen. Das steht für unser Projekt weltweit auf sämtlichen Kontinenten solche Messpunkte zu installieren, sie virtuell untereinander in Beziehung zu setzen und über sie die global über die Ufer tretenden Kapitalströme jeweils neu einzumessen. Dabei sind wir in diesem Jahr erheblich weiter gekommen. So befindet sich inzwischen ein Messpunkt in Lobo, in Texas (USA) und einer in Ulan Ude Buryatien/ Russland. 

Ausblick

In diesem Jahr soll ein Pfennigdenkmal in Alices Springs /Australien hinzu kommen. Die Vorbereitungen dafür sind dank der Aktivitäten von Maren Krüger schon im vollen Gange. Die Auswahl der Orte in der Antarktis, Südamerika und Afrika wird in Angriff genommen.

Bewerbungen und Vorschläge werden ab heute entgegengenommen.

Sobald alle Meßpunkte einmal ihren Platz gefunden haben ist eine Reise geplant, bei der an jedem Pfennigdenkmal eine Tafel installiert werden wird, mit Hinweisen darauf, wo sich die anderen befinden. Aus der Auseinandersetzung mit der Idee zu einer kleinen Münze entsteht dann durch und in der Vorstellung des Betrachters ein weltumspannendes Werk, das überall vielfältigste Perspektiven eröffnet und darüber hinaus die Idee des EUROPAN in den Herzen und Mägen verankert. Wo die Gefahr droht, wächst das Rettende auch.   

Ich lasse jetzt den Beutel für die Kollekte umhergehen bedanke mich für Ihre Unterstützung und wünsche allen ein erfolgreiches und genussvolles Neues Jahr! 

